Schnelllesen ist keine Hexerei

Die Flut an Informationen, die täglich über Fernsehen, Rundfunk und Printmedien auf uns einströmt, ist immer weniger zu bewältigen. Selbst das Angebot an Lesestoff in Fachzeitschriften, Zeitungen, Büchern oder im Internet ist so umfangreich, dass es kaum noch aufgenommen und verarbeitet werden kann. 

Wer hier Schritt halten und vorankommen will, kann sich der Herausforderung nur durch die Anwendung moderner Lesetechniken stellen. Dabei erweist sich die Leseleistung als komplexer Vorgang, bei dem es physikalische, physiologische und psychologische Einflüsse zu beachten gilt. So spielen Beleuchtung, Blickwinkel, Körperhaltung und Motivation eine erhebliche Rolle. Grundsätzlich schließt eine Schulung der Lesetechnik immer die Steigerung des Lesetempos und der Fassungskraft, den Abbau der Lesefehler und eine Verbesserung der Konzentration ein. Da die Augenmuskulatur sehr hoher Belastung ausgesetzt ist, ruft dies nach Ausgleich, der durch besondere augengymnastische Übungen erzielt werden kann. Entscheidend ist, sich vor dem Lesen über das jeweilige Ziel des Lesens im Klaren zu sein. Denn Lesen ist eben viel mehr als nur ein Mittel zur raschen Aufnahme von Informationen. Ein langsames Vorgehen erst ermöglicht z. B. eine intensive Auseinandersetzung mit einem Stoff. 

Darüber hinaus verbessert Lesen das Sprachvermögen, erweitert den Wortschatz, fördert die Gedächtnisleistung, regt die Phantasie an und ist nicht zuletzt ein köstliches Vergnügen. Dafür sollte man sich immer genügend Zeit nehmen.

